
  

 

DES HERRN TAG 

die gläubigen Christen ausgegossen wurde 
(Apostelgeschichte 2,1-4), was sich am ersten 
Tag der Woche ereignete. Das Fest der Wochen 
beziehungsweise Pfingsten war eine 
landwirtschaftliche Feier, die nach jüdischer 
Tradition auch an die Gesetzgebung auf dem 
Berg Sinai erinnerte. Es wurde fünfzig Tage nach 
dem Passahfest gefeiert. Hier tut sich eine 
schöne Parallele zu Christus auf, der während 
des Passahfestes für die Sünden der Menschheit 
gekreuzigt wurde. Anschließend, zu Pfingsten, 
kam der Heilige Geist herab und schrieb das 
Gesetz Gottes in die Herzen der Gläubigen.  

Aus diesen Gründen ist es sehr verständlich, 
warum die Nachfolger Christi damit begannen, 
am Sonntag anstatt am Samstag Gottesdienste 
zu halten. Sie waren nicht mehr an den Sabbat 
gebunden und der erste Tag der Woche hatte für 
sie viel mehr Bedeutung. 

Aus der Heiligen Schrift kann entnommen 
werden, dass die frühe morgenzeitliche 
Gemeinde am Sonntag Gottesdienste abhielt. 
„Am ersten Tage der Woche aber, da die Jünger 
zusammenkamen, das Brot zu brechen, predigte 
ihnen Paulus, und wollte des andern Tages 
weiterreisen und zog die Rede hin bis zu 
Mitternacht“ (Apostelgeschichte 20,7). Paulus 
wies die Heiligen in 1. Korinther 16,1-2 
folgendermaßen an: „Was aber die Steuer 
anlangt, die den Heiligen geschieht; wie ich den 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Johannes, der geliebte Jünger, schrieb, als er auf 
die Insel Patmos verbannt wurde: „Ich war im 
Geist an des HERRN Tag und hörte hinter mir eine 
große Stimme wie einer Posaune“ (Offenbarung  
1,10; [LUT 1912]). Johannes wurde die 
Offenbarung an diesem wunderbaren Tag 
gegeben. „Des Herrn Tag“ bezieht sich in erster 
Linie auf den ersten Tag der Woche 
beziehungsweise auf den Sonntag. 

Der Samstag, der letzte Tag der Woche, hatte für 
die Juden eine besondere Bedeutung, da sie 
unter dem Alten Gesetz lebten und durch die 
Gebote daran gebunden waren, den Sabbat als 
einen heiligen Tag der Ruhe und des 
Gottesdienstes zu halten. Nachdem Jesus 
gekommen war, lebten die Christen nicht mehr 
unter dem Gesetz und unterlagen somit nicht 
diesen Ordnungen. Die ersten Christen führten 
eine neue Tradition ein, indem sie sich zum 
Gottesdienst am ersten Tag der Woche 
versammelten und ihn als „des Herrn Tag“ 
bezeichneten. 

Der Sonntag hatte für die Gläubigen auch eine 
besondere Bedeutung, weil es am ersten Tag der 
Woche nach seiner Kreuzigung war, als der Herr 
Jesus vom Grab auferstanden war. „Aber am 
ersten Tage der Woche sehr früh kamen sie zum 
Grabe … Sie fanden aber den Stein abgewälzt von 
dem Grabe und gingen hinein und fanden den 
Leib des HERRN Jesu nicht“ (Lukas 24,1-3). 

Der Sonntag gewann noch mehr an Bedeutung, 
weil der Heilige Geist am Tag der Pfingsten auf 
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Gemeinden in Galatien geordnet habe, also tut auch ihr. An jeglichem ersten 
Tag der Woche lege bei sich selbst ein jeglicher unter euch und sammle, was 
ihn gut dünkt, auf daß nicht, wenn ich komme, dann allererst die Steuer zu 
sammeln sei.“ Ihre Opfergaben wurden am Sonntag anstatt am alten 
Sabbattag gesammelt und es lag eine klare Struktur vor, dass die Heiligen sich 
am Sonntag versammelten und Gottesdienste abhielten. 

Seit der Zeit Christi gibt es eine Tradition in der christlichen Welt, den 
Sonntag, des Herrn Tag, als eine besondere Zeit des gemeinsamen 
Gottesdienstes abzusondern. Obwohl es dafür kein Gebot in der Schrift gibt, 
so wie für den Sabbat im Alten Testament, so lehrt die Schrift doch, dass man 
unsere Versammlung nicht verlassen solle (Hebräer 10,25). 

Es ist nichts Verkehrtes, sich an anderen Tagen und nicht am Sonntag zum 
Gottesdienst zu versammeln, doch es ist zweifelsohne verkehrt, wenn sich 
eine Gemeinde am Samstag versammelt, um in dieser Form den Sabbat zu 
halten. Sie halten an einem Gesetz fest, das vergangen ist. Und aus dem Tag 
selbst geht keine Gerechtigkeit hervor. Indem sie danach trachten, eine 
äußerliche Form des Gesetzes zu pflegen, entgeht ihnen die größere 
Wahrheit von der Freiheit und der wahren Gerechtigkeit in Jesus Christus. 

Einige Christen mögen sich zwar aufgrund von Gesetzen eines Landes oder 
wegen einer anderen Arbeitswoche, wie in manchen muslimischen Ländern, 
an anderen Tagen versammeln, aber alle können an jedem Tag in der Woche 
die Schönheit und die Freiheit des Tages des Herrn erfahren.  

                             
                   —mws 
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Darum ist noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes. Denn wer zu seiner 

Ruhe gekommen ist, der ruht auch von seinen Werken gleichwie Gott von  

seinen. —Hebräer 4,9-10  

 

Die Seelenruhe, die in Jesus zu finden ist, ist überaus herrlich. Durch 
Jesus Christus gibt es einen Frieden, welcher höher ist denn alle 
Vernunft. Er trotzt den Schwierigkeiten und Lebensstürmen und ist tief 

und unerschütterlich im Herzen des Kindes Gottes verankert. Er kommt nicht aus unseren 
eigenen Werken oder unserer Gerechtigkeit, sondern direkt aus der Gegenwart des Sohnes 
Gottes. 

In diesem Quartal fahren wir fort, auf der Grundlage von Ausgabe 18 weiter aufzubauen, 
die von den zwei Bünden, die Gott mit der Menschheit geschlossen hat, handelt. Den 
Sabbat zu heiligen, war eines der Zehn Gebote im Alten Testament. Es ist eines der wenigen 
Gebote, das nicht im Neuen Testament wieder in Kraft gesetzt wurde. Es war eine förmliche 
und physische Befolgung einer Satzung, die die Grundlage für den Segen der wahren 
Sabbatruhe, die in Jesus Christus kommen würde, bildete. 

Es gibt viele Menschen überall auf der Welt, die sich an das Gesetz des Sabbats halten. Sie 
glauben, dass Gott fordert, am Samstag einen Gottesdienst abzuhalten. Die Realität ist 
leider, dass ihnen das Wesentliche des wahren Sabbats entgeht. Viele religiöse Gruppen 
sündigen und leben im Ungehorsam zum Worte Gottes, aber sie wägen sich in Sicherheit, 
weil sie ja den Sabbat halten. Wir sind nicht mehr in der Dispensation des Alten Testaments 
und demnach haben wir einen höheren Maßstab der Heiligkeit und Ruhe, als die physische 
Ruhe und der Gottesdienst am Sabbat je geben konnten.  

Wenn wir einen Blick auf diejenigen werfen, die heute immer noch den Sabbat halten, 
können wir daraus für uns eine Lehre ziehen. Bei den Siebenten-Tags-Gruppen, die 
behaupten, das Gesetz Gottes zu halten, gibt es große Widersprüche. Das Alte Testament 
lehrt nicht nur über Tieropfer und Räucherwerke, sondern es lehrt auch, dass man 
verschiedene Festtage dem Herrn heilig halten solle. Wo bleibt die Folgerichtigkeit? In 
Bezug auf den Sabbat lehrt das Alte Testament, dass die Kinder Israel ihren „Ort“ nicht 
verlassen sollen. Es verhing die Todesstrafe über alle, die am Sabbat arbeiteten. Halten sich 
die Siebenten-Tags-Gläubigen daran? Aus diesem Grund ist es wichtig, dass wir uns nicht 
heraussuchen und auswählen, was wir vom Alten Testament lehren wollen. Obwohl wir viel 
vom Alten Bund lernen können, haben wir unter dem Neuen Bund eine bessere geistliche 
Erfahrung, die uns im größeren Umfang zufriedenstellt. 

Wir haben zwar in dieser Dispensation die Freiheit zu arbeiten und den Gottesdienst zu 
besuchen, aber der Feind nutzt dies aus. Zu viele Menschen unter den Heiligen sind so 
beschäftigt, dass sie dem gemeinsamen Gottesdienst mit dem Volk Gottes nicht den 
Vorrang geben. Der Gottesdienstbesuch ist sehr wechselhaft und hängt von der Arbeit des 
Tages ab. Es ist sehr wichtig, dass wir die praktische Lehre der Ruhe und des 
Gottesdienstes, die im Alten Testament gelehrt wurde, nicht vernachlässigen.  

Doch von noch größerer Bedeutung ist, dass wir stets danach streben mögen, zu der 
wahren Seelenruhe einzukehren, die nur in Christus zu finden ist, indem wir danach 
trachten, uns zu demütigen und in der Gerechtigkeit Gottes Geborgenheit zu finden.  

Michael W. Smith  

April 2017 
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Bibellese: So lasset nun niemand euch Gewissen machen über Speise oder über Trank oder über bestimmte Feiertage oder Neumonde 

oder Sabbate; welches ist der Schatten von dem, das zukünftig war; aber der Körper selbst ist in Christo. —Kolosser 2,16-17 

 

Zusammenfassung: Im Alten Bund wurde das Halten des Sabbats gefordert. Dieser förmliche Brauch, dass ein Tag für Gott 

vorbehalten und geheiligt sei, wurde im Neuen Testament durch Christus erfüllt. Jesus gibt wahre Seelenruhe und ein Kind Gottes 

soll jeden Tag dem Herrn heilig halten.  

I.  Die Einführung des mosaischen Sabbats 

A. 2. Mose 16,22-30 Erste Befolgung. 

B. 2. Mose 20,8-11 Gesetz vom Berg Sinai. 
II.  Der Sabbat wurde vor der Zeit Moses nicht eingehalten 

A. Nehemia 9,14 Kundgetan durch Mose. 

B. 5. Mose 5,15 Angeordnet nach der Befreiung von 
Ägypten. 

III.  Die Gründe für den Sabbat 
A.  2. Mose 23,12 Ruhe. 
B.  2. Mose 20,11 Erinnerung an den Schöpfer/die 

Schöpfung. 

C. 5. Mose 5,12-15 Erinnerung an die Befreiung von 
Ägypten. 

D. 3. Mose 23,3-8; (19,30) Zeit für den Gottesdienst. 
IV.  Das Strafgesetz für den Sabbat 

A.  2. Mose 31,12-17 (35,2-3) Allen Arbeitenden droht der 
Tod. 

B. 4. Mose 15,32-36 Mann, der Holz gesammelt hat, wird 
gesteinigt.  

C. Nehemia 13,17-19 Juda entweihte den Sabbat. 

V. Das Gesetz war ein Bund mit dem jüdischen Volk  

A. 2. Mose 31,17 Zeichen zwischen Gott und den Kindern 
Israel. 

VI.  Das Gesetz des Alten Bundes nicht länger in Kraft 
   (siehe Ausgabe 18) 

A.  Hebräer 8,8-9.13 Mosaisches Gesetz nicht länger in 
Kraft (Jeremia 31,31-32). 

B.  Lukas 16,16 Das Gesetz galt bis Johannes dem Täufer. 
C. Galater 3,11-13 Niemand wird gerecht durch das 

Gesetz. 

D. Römer 6,14 Nicht unter dem Gesetz (Römer 7,6). 

E. Apostelgeschichte 15,5.24.28-29 Das Einhalten des 
Gesetzes Moses wird nicht gefordert.  

VII.  Jesus und der Sabbat 
A.  Matthäus 12,1-8 Jesus rechtfertigt das Pflücken von 

Ähren, um zu essen. 

B. Markus 2,27 Jesus ist der Herr des Sabbats. 

C. Matthäus 12,9-14 Es ist recht, am Sabbat Gutes zu tun. 
(Johannes 5,8.9) 

VIII.  Der christliche Sabbat 
A. Hebräer 10,1 Das Gesetz war ein Schatten der 

zukünftigen Güter.  

B. Matthäus 5,17 Jesus erfüllte das Gesetz. 
C. Jesaja 11,10 Eine herrliche Ruhe wird prophezeit. 
D. Hebräer 4,1-11 Wahre Sabbatruhe durch Christus. 
E. Matthäus 11,28 Jesus ist der Spender der geistlichen 

Ruhe. 

F.  Kolosser 2,16-17 Niemand soll wegen heiliger Tage 
oder Sabbats gerichtet werden. 

G. Lukas 1,74-75 Jeder Tag soll heilig sein. 
IX.  Des Herrn Tag: Historischer Tag des christlichen 

Gottesdienstes 
A.  Offenbarung 1,10 Des Herrn Tag. 
B.  Lukas 24,1 (Matthäus 28,1) Christi Auferstehung 

ereignete sich am ersten Tag der Woche. 
C.  Apostelgeschichte 2,1 Der Pfingsttag war an einem 

Sonntag. 
D.  1. Korinther 16,1-2 (Apostelgeschichte 20,7) Die 

Nachfolger Christi hielten am Sonntag Gottesdienst. 
  
Schlussfolgerung: Nun ihr aber Gott erkannt habt, ja vielmehr von Gott 
erkannt seid, wie wendet ihr euch denn wiederum zu den schwachen und 
dürftigen Satzungen, welchen ihr von neuem an dienen wollt? Ihr haltet Tage 
und Monate und Feste und Jahre.  
               —Galater 4,9-10 

(Aus Adam Clarkes Kommentar) 

1. Durch das natürliche Gesetz der 

Notwendigkeit. 

2. Durch ein bestimmtes Gesetz, das 

übergeordnet ist.  

3. Durch das Gesetz der Liebe und 

Barmherzigkeit.  

4. Durch einen Erlass und durch die Autorität 

des Gesetzgebers.  

Diese Fälle werden alle in  

Matthäus 12,4-8 durch Beispiele erläutert. 

4 MÖGLICHKEITEN  
WIE GELTENDE GESETZE 

AUFHÖREN ZU VERPFLICHTEN  

 LEITFADEN ZUM BIBELSTUDIUM: Der Sabbat  
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„Gedenke des Sabbattags, daß Du ihn heiligest“  

(2. Mose 20,8). Das vierte Gebot wurde von Gott 

eingeführt, als er die Zehn Gebote auf dem Berg Sinai 

gab. Es sondert den Samstag, den letzten Tag der 

Woche, zu einem heiligen Tag des Gottesdienstes 

unter dem Alten Testament ab. Das Volk Gottes sollte 

sechs Tage arbeiten, aber der siebte Tag wurde von 

Gott als Tag der Arbeitsruhe bestimmt.   

Die erste uns überlieferte Beobachtung des 

Sabbats als Ruhetag findet man, als Gott den 

Kindern Israel in der Wüste das Manna zu 

essen gab, nachdem sie aus Ägypten geflohen 

waren. Am Freitag lasen sie doppelt so viel 

Manna auf, denn Gott gab ihnen am Samstag 

kein Manna, weil es „der Sabbat der heiligen 

Ruhe des HERRN“ (2. Mose 16,22-30) war. 

Dieser Brauch wurde rasch durch Gottes Bund 

in den Zehn Geboten fest verankert, wo Gott 

den Sabbattag segnete und heiligte (2. Mose 

20,11). 

Es gibt keinen Hinweis und keine Überlie-

ferungen darüber, dass die gottesfürchtigen 

Patriarchen den Sabbat schon vor der 

Einführung des mosaischen Gesetzes gehalten 

haben. Vor Mose waren es 2500 Jahre in der 

Geschichte, in denen es keinen eindeutigen 

Beweis des Sabbats als eines formellen Brauchs 

gab. Noah und Abraham wandelten im Glauben 

und fanden Gnade in Gottes Augen, ohne dass 

sie den Samstag als einen heiligen Tag gehalten 

hatten. Gott ruhte zwar am siebten Tag nach 

der Schöpfung (1. Mose 2,3), aber dieser Tag 

wurde nicht geheiligt bis auf einen späteren 

Zeitpunkt. Der heilige Sabbat wurde den 

Kindern Israel „durch deinen Knecht Mose“  

(Nehemia 9,14) kundgetan und wurde 

angeordnet, nachdem die Kinder Israel aus 

Ägypten befreit worden waren (5. Mose  

5,12-15).  

Der Sabbat oder die Arbeitsunterbrechung war 

ein Tag, den Gott im Alten Bund aus 

verschiedenen Gründen und Absichten 

eingeführt hatte. Dieser Tag sollte der Ruhe 

und der Erholung für Mensch und Tier dienen. 

„Sechs Tage sollst du deine Arbeit tun; aber des 

siebenten Tages sollst du feiern, auf daß dein 

Ochs und Esel ruhen und deiner Magd Sohn und 

der Fremdling sich erquicken“ (2. Mose 23,12). 

Aber es war auch ein Tag, an dem man 

insbesondere des Schöpfers der Welt gedenken 

sollte (2. Mose 20,11). Außerdem war es ein 

Gedenktag für die Kinder Israel, „daß du auch 

Knecht in Ägyptenland warst und der HERR, dein 

Gott, dich von dort ausgeführt hat mit einer 

mächtigen Hand und mit ausgerecktem Arm…“ 

 (5. Mose 5,15). Der Sabbat war zudem eine 

besonders festgelegte Zeit, um im Heiligtum 

anzubeten. An diesem arbeitsfreien Tag, sollte 

eine „heilige Versammlung“ stattfinden, um den 

Herrn anzubeten (3. Mose 23,3-8; [ELB 1905]). 

Das Halten des Sabbats durch die Juden war nicht 

einfach nur ein Vorschlag von Gott, sondern ein 

bestimmtes und eindeutiges Gebot. Daher war 

das Strafgesetz für den Sabbat sehr streng. Er 

sollte heilig gehalten werden und „wer ihn 

entheiligt, der soll des Todes sterben … Wer eine 

Arbeit tut am Sabbattag, der soll des Todes 

sterben“ (2. Mose 31,14-15). Dieses harte Urteil 

wurde von Gott zum Teil deswegen 

ausgesprochen, weil die Israeliten die Stiftshütte 

bauen sollten. Er wollte nicht, dass sie mit der 

Arbeit daran so beschäftigt wären, dass sie den 

Sabbat nicht hielten. Die Kinder Israel durften 

auch nicht ein Feuer entzünden, um zu arbeiten 

oder zu kochen (2. Mose 35,2-3). Die Juden 

verstanden es so, dass sie aber ein Feuer für Licht 

oder Wärme brennen lassen durften. 

 

Als sie noch in der Wüste waren, fanden die 

Kinder Israel einen Mann, der am Sabbat Holz 

auflas. Der Mann wurde zu Aaron und Mose 

gebracht. Der Herr sprach zu Mose, dass der 

Mann außerhalb des Lagers zu Tode gesteinigt 

werden sollte und so geschah es auch (4. Mose 

15,32-36). Seine Sünde war nicht das Nichtwissen, 

sondern eine klare, bewusste Übertretung des 

Gesetzes Gottes. Siehe die Strenge Gottes. 

Viele Jahre später entheiligten die Edlen aus Juda 

den Sabbattag. Die Tore von Jerusalem wurden 

für die Reise und den Handel offen gelassen 

(Nehemia 13,17-19). Nehemia schloss die Tore 

und versuchte damit, den Handel am Sabbat zu 

(Fortsetzung auf Seite 6) 
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Zeitpunkt.“  



  

 

 

unterbinden. Die Händler bauten die Marktstände dann 

außerhalb der Stadtmauer auf, bis der König es verbot, 

um den Sabbattag wieder zu heiligen. Als sie aufhörten, 

den Sabbat zu halten, hörten sie auch auf, Gott 

anzubeten und somit nahm die Bosheit überhand. In der 

Dispensation des Gesetzes war an 

diesem heiligen Tag die Arbeit um 

weltlichen Gewinns willen eindeutig 

verboten. Der Geist des Sabbats sollte 

nicht die Knechtschaft, sondern die 

Freude, Erquickung, Barmherzigkeit, 

Erinnerung und Gottesanbetung 

verkörpern. 

Das Gebot des Sabbats war in Kraft, bis 

es von einem neuen, lebendigen Weg 

ersetzt wurde. In Jeremia 31,31.32 wurde 

darüber prophezeit und in Hebräer 

8,8.9.13 wurde es wiederholt: „Siehe, es 

kommen die Tage, spricht der HERR, daß 

ich über das Haus Israel und über das 

Haus Juda ein neues Testament machen 

will; nicht nach dem Testament, das ich 

gemacht habe mit ihren Vätern .... "Ein 

neues", macht das erste alt. Was aber alt 

und überjahrt ist, das ist nahe bei seinem 

Ende.“ 

Mit dem Kommen Jesu Christi war der Alte Bund nicht 

länger in Kraft. „Denn das Gesetz ist durch Moses 

gegeben; die Gnade und Wahrheit ist durch Jesum 

Christum geworden“ (Johannes 1,17). Die Menschen 

waren nicht mehr unter der Knechtschaft des Gesetzes, 

sondern hatten die Freiheit des Geistes. „Sintemal ihr 

nicht unter dem Gesetz seid, sondern unter der 

Gnade“ (Römer 6,14). Unter dem Alten Bund wurden 

die Juden durch fleischliche Rituale und Bräuche 

gerechtfertigt. Im Neuen Bund erlangt man die 

Rechtfertigung aus Gnaden durch den Glauben an Jesus 

Christus. „Denn die mit des Gesetzes Werken umgehen, 

die sind unter dem Fluch. …. Daß aber durchs Gesetz 

niemand gerecht wird vor Gott, ist offenbar…. Christus 

aber hat uns erlöst von dem Fluch des Gesetzes“  

(Galater 3,10-13). Das Halten des Sabbats wurde im 

Neuen Testament nicht wieder eingeführt 

(Apostelgeschichte 15,5.24-29) und die Kinder Gottes 

leben demnach frei von dieser Knechtschaft. 

In keiner seiner Belehrungen wiederholte Christus das 

Gebot des Sabbats, sogar dann nicht, als er einige der 

anderen Gebote wieder eingeführte (Markus 10,19). Er 

selbst wurde sogar von den Pharisäern beschuldigt, als er 

seinen Jüngern erlaubte Ähren zu pflücken und die 

Körner zu essen (Matthäus 12,1). Jesus heilte am Sabbat 

und rechtfertigte es, an diesem Tag Gutes zu tun 

(Matthäus 12,9-14). Er forderte einen Kranken am Sabbat 

auf, sein Bett zu nehmen und zu gehen (Johannes 5,8-11). 

Jesus befasste sich mit diesem Problem und sagte: „Der 

Sabbat ist um des Menschen willen gemacht, und nicht 

der Mensch um des Sabbat willen“ (Markus 2,27). 

Christus, als Mittler und Sohn Gottes, hatte die Autorität 

den Brauch dieses Tages zu ändern.  

Viele halten die Lehre vom Sabbat auch heute noch heilig. 

Die Schrift lehrt aber klar, dass Gottes Volk nicht unter 

dem Gesetz sei. „Nun ihr aber Gott erkannt habt … wie 

wendet ihr euch denn wiederum zu den schwachen und 

dürftigen Satzungen, welchen ihr von neuem an dienen 

wollt? Ihr haltet Tage und Monate und Feste und 

Jahre“ (Galater 4,9-10). Das Wort Gottes lehrt weiter, 

dass niemand richten sollte „über Speise oder über 

Trank oder über bestimmte Feiertage oder Neumonde 

oder Sabbate; welches ist der Schatten von dem, das 

zukünftig war“ (Kolosser 2,16-17). 

Das Halten des Sabbats war keine moralische Frage, 

sondern eine Frage des Brauchs. Im Neuen Testament 

wurden die Opfer, Rituale, Räucherwerke, 

Tempeldienste usw. hinweggetan und durch Jesus 

Christus erfüllt. Das Halten des buchstäblichen Sabbats 

als einen heiligen Ruhetag war ein Typus zu der 

wunderbaren geistlichen Ruhe, die in Jesus Christus 

gefunden wird. Christus ist unser Sabbat und seine Ruhe 

übertrifft den wöchentlichen fleischlichen Tag der 

Anbetung bei Weitem. In Hebräer 4,1-11 wird die 

Wahrheit über die wahre Ruhe des Volkes Gottes 

wunderbar dargelegt. Denn sie hören mit ihren eigenen 

fleischlichen Anstrengungen auf, um vor Gott 

gerechtfertigt zu werden, und sie gehen durch den 

Glauben zur Ruhe Gottes ein. Der buchstäbliche Sabbat 

war ein Schatten von der herrlichen, ewigwährenden, 

geistlichen Ruhe in der Dispensation der Gnade; daher 

auch Christi Einladung an alle Menschen: „Kommet her 

zu mir, alle ihr Mühseligen und Beladenen, und ich werde 

euch Ruhe geben“ (Matthäus 11,28; [ELB 1905]).  

Die physische Einhaltung eines heiligen Tages, um Gott 

anzubeten, ist dem Vermögen und der Kraft gewichen, 

durch Christus jeden Tag heilig zu leben. „Daß wir, erlöst 

aus der Hand unserer Feinde, ihm dienten ohne Furcht 

unser Leben lang in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm 

gefällig ist“ (Lukas 1,74-75).  

 

Der wahre christliche Sabbat im Neuen Testament ist 

von Friede, Ruhe, geistlicher Anbetung und einem 

heiligen Leben an jedem Tag der Woche geprägt. Jeder 

Tag ist heilig und für die Andacht und Erinnerung an die 

Befreiung von der Sünde durch Jesus Christus 

vorbehalten. Gott sei Dank für diese wunderbare 

Sabbaterfahrung! 

—mws 
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„Christus ist unser 

Sabbat und seine 

Ruhe übertrifft den 

wöchentlichen 

fleischlichen Tag 

der Anbetung bei 

Weitem.“ 
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förmlich  geistlich  

Ruhe für den Leib  Ruhe für die Seele  

siebter Tag sollte heilig sein  jeder Tag soll heilig sein  

Arbeit machte einen Tag unheilig  Arbeit oder die Unterlassung 
von Arbeit macht einen Tag 
weder heilig noch unheilig  

sich von der Arbeit enthalten  mit allen sündigen Werken 
aufhören  

das Arbeiten am Sabbat führte 
zur Todesstrafe  

das Begehen von Sünde stört die 
Seelenruhe und führt zum 
geistlichen Tod  

zeitlicher Segen  geistlicher Segen  

Typus und Schatten  Erfüllung  

In 2. Mose 31,16-17 steht: „Darum sollen 

die Kinder Israel den Sabbat halten, daß 

sie ihn auch bei ihren Nachkommen 

halten zum ewigen Bund. Er ist ein ewiges 

Zeichen zwischen mir und den Kindern 

Israel ...“ 

Das Gesetz des Sabbats war ein Zeichen 

zwischen Gott und der jüdischen Nation. 

Es beschränkte sich auf sie allein und war 

somit ein nationales Gesetz. Es sollte 

genauso lange wie die Beschneidung, die 

Schaubrote, das levitische Priestertum 

usw. währen. Ewig hat hier einen anderen 

Sinn. Das Sabbatgebot, wie andere 

alttestamentliche Zeremonien auch, sollte 

als gültiges Gebot und Gesetz gehalten 

werden bis zu dem Zeitpunkt, wenn es 

durch ein neues Gesetz ersetzt wird. Der 

Typus musste in Kraft bleiben, bis der 

Antitypus kam. Der Sabbat wurde in 

Christus erfüllt, der nun unsere 

ewigwährende Sabbatruhe ist. Das 

Gesetz, das die Juden von den Heiden 

trennte, wurde durch das Kreuz Christi 

hinweggetan (Epheser 2,11-18).  

Für uns gilt das Sabbatgebot nicht mehr, 

das jede Art von Arbeit eindeutig 

verbot. Obwohl die Christen 

gewöhnlich am Sonntag einen 

Gottesdienst halten, wurden die 

Vorschriften aus dem Sabbatgebot nicht 

auf den Sonntag im Neuen Bund 

übertragen.   

Nichtsdestoweniger sollten wir daran 

denken, dass „das Gesetz unser 

Zuchtmeister gewesen [ist] auf 

Christum“ (Galater 3,24-25). Wir sind 

zwar nicht mehr unter dem 

Zuchtmeister, aber es wäre töricht, 

wenn wir die Belehrungen aus dem 

Gesetz vergäßen. Der Grund für den 

Sabbat liegt zum Teil darin, dass 

Menschen und Tiere einen Ruhetag 

brauchen, um die Arbeitswoche 

körperlich und geistig erholt zu 

beginnen. Obwohl es kein Gebot für 

den Sonntag gibt, liegt dem ein 

wichtiges praktisches Prinzip zugrunde. 

Die Ruhe ist notwendig und die meisten 

arbeiten in vieler Hinsicht besser, wenn 

sie einen Tag frei von der Arbeit haben, 

um sich auf den Gottesdienst und auf die 

Familie zu konzentrieren. 

Die Menschen geben zu oft durch ihre 

„Freiheit dem Fleisch […] Raum“  

(Galater 5,13) und dann wird der Sonntag 

zu einem Tag wie jeder andere auch. Man 

ist überarbeitet und viel zu sehr 

eingenommen von den Angelegenheiten 

des Lebens. Der Gottesdienst am 

Sonntag wird dann in Eile durchgeführt, 

sodass man wieder arbeiten gehen kann.  

Die Heiligen Gottes müssen sich für den 

Gottesdienst mit anderen Gläubigen Zeit 

nehmen und dürfen nicht zulassen, dass 

die Geschäftigkeit des Lebens das 

Wichtigere verdrängt. Wir halten den 

Sabbat nicht und sollten nicht unter der 

Knechtschaft dieses Gesetzes sein, aber 

es ist weise und bringt auch geistlichen 

Nutzen, wenn wir unseren besonderen 

Tag des Gottesdienstes im Allgemeinen 

von allzu vielen Aktivitäten frei halten. 

—mws 

Frage & 
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Bleibet in mir und ich in euch. Gleichwie die Rebe kann keine Frucht bringen von ihr selber, sie 

bleibe denn am Weinstock, also auch ihr nicht, ihr bleibet denn in mir. —Johannes 15,4 

Ein erfolgreicher Dienst benötigt Zeit und Opfer. Dadurch kann der Körper leiblich und 

seelisch überlastet werden. Nach vielen Jahren im Dienst, kann eine intelligente, 

kompetente Person aus der Schrift predigen und dabei eine Fassade des Ernstes wahren. 

Die anderen mögen dadurch erbaut werden, aber der 

Funke der Salbung und des Feuers fehlt und der Dienst 

wird zu einer unfruchtbaren, nutzlosen Arbeit, die 

getan werden muss. 

Ein wirkungsvoller Dienst ergibt sich nicht nur aus den 

natürlichen Fähigkeiten, sondern aus der Frucht, die 

aus der persönlichen Gemeinschaft mit Jesus Christus 

wächst. Jesus ermahnte seine Jünger: „Bleibet in mir“ – 

verweilt bei mir, lebt mit mir, wandelt mit mir. In 

anderen Worten, bleibt mit mir verbunden.  

Es ist wichtig und notwendig, dass die Diener des Herrn und das ganze Volk Gottes darauf 

achthaben, die persönliche Verbindung mit Christus nicht zu vernachlässigen, wenn sie 

anderen einen Dienst erweisen oder dem Missionsbefehl nachgehen. Der Feind benutzt das 

Rechte und das Gute im Leben, um die Gemeinschaft und die Einheit mit dem Geist zu 

stören und die Verbindung mit Gott zu schwächen. 

Wenn der Druck und die Müdigkeit vom Dienst deinem leiblichen Körper zusetzen, so 

nähere dich Gott. Verbringe Zeit damit, den Herrn persönlich zu suchen und sich mit ihm 

zu verbinden. Wenn dein Becher dann gefüllt ist, kannst du dann mit Kraft und Salbung 

anderen helfen, weil eine persönliche Verbindung mit Christus da ist.                            

                                                                                      —mws 

Bleibe mit Christus verbunden 
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Das neue Gesetz verlangt, dass ihr ständig Sabbat feiert, aber ihr, da ihr nur einen Tag nicht 

arbeitet, glaubt gottesfürchtig zu sein … —Justin der Märtyrer, 160 n. Chr. 

Die vor Moses und Abraham lebenden Männer, von denen es heißt, dass sie gerecht und Gott 

wohlgefällig waren, die aber weder beschnitten worden sind, noch den Sabbat gehalten haben.  

                          —Justin der Märtyrer, 160 n. Chr. 

Da gezeigt worden ist, dass die Abschaffung der fleischlichen Beschneidung und des alten Gesetzes zu 

ihrer Zeit stattgefunden hat, so muss nun der Nachweis folgen, dass auch die Beobachtung des Sabbats 

nur eine zeitweilige Einrichtung gewesen ist. —Tertullian, 197 n. Chr. 

Ein Wort 

zu rechter  

Zeit 

KONTAKTE 

Heilig dem Herrn  
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